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\ er·.A.bg. Dr. St übe r t H art 1 e b und Genossen 

an-den Bundeskanzler, 

12.Jänne~ 1951~ 

betrette~d die Angelegenheit der Rettung wertvoller Kunstgüter aus den 

6ste~e1chischen Salinen und die damit im Zusammenhang stehenden Privatan­

sprßohe und Presseveröffentlichungeno 

Im Jahre 1943 wurde durch das NS-Regime die Bergung bombengafährde­

ter Kuastscbätze aus allen Teilen Europas in den Salzbergwerken Alt-Aussae, 

Isahl uad Rallein durchgefüh=to Dieses Kunstgut hätte knapp vor Kriegse~de 

durch den da.malige~ ItGauleiter von Oberdonau" Eigruber .vernichtet werden 

sollen, die bea.'bsiohtigte Vernichtung konnte aber verhindert \U1d das uner­

setaliobe XUIlStgut gerettet werden" Die Kunstschätze sind in der- Folge durch 

dio Amerikaner den re chtmäs sigen Besitzern: so die Österreich gehörigen Werte 

dem österre1oh1sohen Staat, wieder zurückgestellt werden. 

Das Verdienst der Rettung der Kunstwerke entgegen dem Vernichtungs­

befehle warde von der "österreichischen Freihei tsbewegungn in Anspruch 
..- . 

-ganOJlll'l&n. Gle;J.ch naoh Kriegs~de behauptete der spätere sozialistisohe 

Nat1onalratsabß8ordnete und heutige Kommunist Gaiswinklerj ein ~tte April 

1945 als f0indllcher Fallschirmagent im Ausseerland abgesprungenerd~ts~hor 

Deserteur, dass er als angeblioher tlruhrer der österreichischenFreiheits­

bewegung im Salzkammergut lt neben anderen' Heldentaten auch die Rettung der 

Kunstsohätze vollbra.cht habeo Eine entsprechende Darstellung gab er au.ch al.s 
co 

Abgeordneter 1m Parlament im Dezember 1946 und Dezember 1947 sowie anlässlioh 

der Koskauer Konferenz im Jahre '1941 in der Wiener Wochenschrift ''Filmu• 

Gleiohes behauptete weiters - mit emt~preohender Herausstrei~hung seiner 

eigenen angeblichen Verdienste - der derzeitige Generaldirektor des 

Naturhistorischen Museums in Wien, Hofrat Dr"H.Miohel, ehemaliger .AngehöriGer 

und ~tionä.r der N'SDAP, in der Zeitschrift der Öst'erreichischen Kulturver­

oinigung "Der -Turm'" im Jänner 1946.. Dem Letztgenannten wurde auch der 

"offizielle Dank d~r österreichischen Bundesregierung für sein mutiges und 

umsichtlßes Vorhal. ten bei der Rettung der Kunstschätze" ausgesprochen. Das 

von der östcrreioh1schen Bundesregierung veröffentlicht~ DOkumentarwerk, das 

ttRot-Waiss-Rot-Buch ft (2. Teil, Seiten 146-149) übernahm die angeführten Da:r-
" , 

stellungen zum Zwecke der Beweisführung der Verdienste der lJösterreiohischen 

FPGiheitsbewegung", wwohl, wie aus dem Informat1onsber1cht Nr., 23 der Landes-·· 
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, ?;aeiblatt '12~Jänner 1951, 

leitung Oborösterroioh d.ar ÖVP hGrvore;oht~ dor-c~torroiohischen Bundesregio­

rung 4e» rein kriminal! Cl. Oha.rakt 01' Gaiswinld orQ (10J!1o.1s bereits hinlängli eh 

bßka.nnt warf 

:Nun ist a.ber schon seit längerer Zeit vom ehema.ligen "Genoraliireldor 

d.er alpenländisohen Salinen"', dem deutschen Staatsbürger Dr.lng.E.P5chmüllor, 

4.10 Behauptune aufgestell t worden, c1ass nicht die "österroichisohe Fre1hei tlJ­

bewegune"; sondel'n er salost mit seinen Leuten dio Rettung 'dar KlUlStsohätze 

entßcC'on dem Defehle Eigrubers durchgeführt habe. Die Ausfühl'\ll'lßen Dr.pöo.h­
mUllerp stu.tz~n sich a.uf sehr präßllante, konkreta .Angaben, die \1.a.. in aoj,nom 
1m Pa.llas Vorlag, Salzburg erschionenon Buch "Wal tk'.lnstsohätzo il1 Oefp.hr" uncl 

. / I 

in zahlreichen rressaveröffentlichungen wiadergeaobon worden ,ind. Dr.P6cb-

müller behauptet nicht mehr und nicht weniger, als dass die ~6aDe~ Gais­

winklers und M1oh~ls Sohwinclol seien, dass die "österreiohische Freihai ts.bQWo­

ßWl6" ~n Wahrheit mit· der Rettung der lCunstsohätze' gar niohts zu tun gehabt 

hät .. o und dass demna.oh das IIRot-Weiss-Rot-Buch" in dieser Hinsicht @eeohidhts­

fälschungen enthalte. Er behauptet w~iters, dass er in der AnGelegenheit boraits 

m.ehrmals da. Bundeskanzlor sowie den 13undesrninistorn für Unterricht, für Inll:~·-
! 

res und für Justiz eingohende Informationon habe zukommen lassen, dass ihm auch . ,. 

w1ade~holt eine amtliohe Untersuchune zugesagt wurde, dass eine solohe Unter.... 

SUOhU11ß a.ber jedosmal von dunk;Lem Kräften hintertrieben wordell sei.., Nunmehr ha.t 

sich Dr.pö~hmüller entschlosson,eine Zivilkla.ge gegen d~n ~sterreichisohen 
Bund.assohe:tm ge~§ 403 ABGB nuf einaBergung13prämie von 25 Millionen SChilling 

eirlSubringen und gleiohzeitig auoh d.~s Bundeskanzleramt d~r Westdeutsohen 

RGpubl1k in Bonn am Rhein um Intervention zu bitteno 

Boi d1eser Sachlage besteht die Gefahr eines Wal tskand.a.ls, der, wonn 

die l)ehlluptungen Dr.pöolunü11ers richtig sind;.' da.s A."lsehen'östarreiohs sol1';;'o1' 
\ 

\ gefährd.en und herabsetzen mu8S~ Es erscheint unverständlich, dass man bei ll.Jr 

ß'i"undaitzlioliä'n Bare1 tsohaft DroPöchmüller~ zur friedli.ohen J3eileß'Unß der ArlCo­

lGe-enheit os von der Jjsterroich,ischen Regierur.esseite a.uf ~!ne:n PrOmoss vor don 

AU8ß'n deröf'f'entliohkeill hat a.nkommen la.sseno Die unterzeichneten A.bgeordnut:.:n 

halten es für ein Einlenken dor österraichisohen Regiorung noch nioht für ~u 

apä1; und stellen daher an den Borrn Bundeskanzler diE) 

A1LL..!.~.U 

Was gedenkt die östQrr~iohischo ]3un(iesregiort':':',lg zu tun, uni für den 
Fa.ll der Richtigkeit der von DroPöohmüller eegebenon präzison Da.rstellung in \ 
Angele.genhait der ,Rettung der in den öster.t.'9iohischen Salinetl g~borgen gowoso­
nen IClinGtsohätze die Gesohiohtsfälsohuneen des Rot,,,,Wc3iss-Rot"'J3uches entspro­
ohend l'ichtigzustellen und die für diese Fä.lsohung Verantwortliohen zur 
.Rechensch~ft zu ziehen? Ände:rnfallsgistdie östol':"oiahisohe :Bundesregierune 
berei t J nicht läZlßer zu sohweigen und den Behauptmlgon und Ansprüohen Dr. . 
PöohmUllers im Falle deren Unriohtigkeit mit jener ~1tsoÄiedanheit entgegen­
zutreten, die dann die Öffentl~chkeit im Interesse des Ansehens österreichs 
1n der Welt vSl'la.nt:en muss? 

...---------...... 
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